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Gerhard Hess:
Lohnfortzahlungspflichtiger Krankenstand am Bau deutlich gesunken

(bbiv) München. „In der Bauindustrie zeigt die Neuregelung der Lohnfortzahlung Wirkung. Für das 3. Quartal hatte zu Beginn der neunziger Jahre die Krankenstandsquote für Fälle mit Lohnfortzahlung am Bau zeitweise 7 Prozent erreicht. 1997 stand in Bund und Bayern wieder eine 4 vor dem Komma. Für Westdeutschland ist dies die niedrigste Quote seit Einführung der Lohnfortzahlung im Jahre 1970, in Bayern der niedrigste Wert seit 1985.“ Dies erklärte der Hauptgeschäftsführer des Bayerischen Bauindustrieverbandes, Gerhard Hess.

Im 3. Vierteljahr 1997 betrug der lohnfortzahlungspflichtige Kranken-stand der Arbeiter der bayerischen Bauindustrie 4,4 Prozent der geleisteten Arbeitszeit. Er unterschritt damit deutlich den Wert von Westdeutschland (4,8 Prozent). Im 3. Vierteljahr waren es in Bayern 1996 5,5 Prozent, 1995 noch 6,1 Prozent und 1994 gar 6,5 Prozent gewesen.

Die Beschleunigung des Rückgangs 1997 geht über die auch früher festzustellende Tendenz hinaus, daß sich auch am Bau konjunkturelle Einbrüche auf den Krankenstand auswirken, betonte Hess. Er führt sie besonders auf die neue Tarifregelung zur Lohnfortzahlung zurück. Im Gegensatz zu anderen Branchen konnte der Bau eine „verschärfte Karenzregelung“ durchsetzen. Für die ersten drei Krankheitstage gelten die 80 Prozent des Gesetzes und keine 100 Prozent, wie dies die meisten Tarife vorsehen. Außerdem realisierte der Bau für diese Kurzerkrankungen und für längere Erkrankungen im Tarif die im Gesetz enthaltene Öffnung, das 13. Monatseinkommen pro Ausfalltag um 25 Prozent des Tageslohns zu kürzen.

Die unterschiedliche Entwicklung des Krankenstands der einzelnen Bausparten in Bayern in den letzten drei Jahren unterstreicht dies
(3. Quartal 1995 bzw. 1996 in Klammern): Den höchsten Wert verzeichnete im 3. Vierteljahr 1997 der Spezialbau mit 6,9 Prozent (9,3 Prozent; 6,4 Prozent). Erheblich verbesserten sich auch die Betriebe ohne Schwerpunkt mit 4,6 Prozent (6,5 Prozent; 5,9 Prozent) sowie der Hochbau mit 4,0 Prozent (5,2 Prozent; 5,9 Prozent). Der Tiefbau ohne Straßenbau verschlechterte sich 1997 etwas, und zwar auf den Durchschnitt der Bausparten von 4,4 Prozent (4,9 Prozent; 4,0 Prozent). Der Straßenbau konnte mit 3,3 Prozent (5,1 Prozent; 3,4 Prozent) seine traditionelle Spitzenposition halten.
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